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D o b e r e in e r
Djacenko, Boris, auch: Peter Addams, *  io . 9. 
19 1 7  Riga, f  14 . 4. 19 75  Berlin/D D R. -  Er­
zähler u. Dramatiker, Autor von Krim inalro­
manen.
D. studierte Philosophie, bereiste verschie­
dene europ. u. afrikan. Länder u, wurde wäh­
rend des Zw eiten Weltkriegs wegen polit. Tä­
tigkeit mehrmals verhaftet u. lebte von 19 50  an 
als freier Schriftsteller in O st-Berlin.
D.s erste Veröffentlichungen, die N ovellen­
sammlungen Wie der Mensch Gesicht bekam 
(B ln ./D D R 19 52) u. Das gelbe Kreuz (B ln./D D R  
1954), zeigen, daß D.s Begabung bei den klei­
nen Prosaformen liegt. Ein Befund, den die kri­
minalistisch angelegten u. pointiert schließen­
den Erzählungen Und sie liebten sich doch (Halle 
i960) u. A nru f in der Nacht (Halle 19 73) bestä­
tigten. Seinen größten Erfolg hatte D. mit dem 
in der Zeit des Zweiten Weltkriegs spielenden 
Roman Herz und Asche (Bln ./D D R 1954). Des­
sen zweiter Teil konnte allerdings, obwohl er 
vom  Autor umgearbeitet wurde, nicht veröf­
fentlicht werden.
W e ite r e  W e r k e : Dschungel. Bln./D D R 1 9 5 1  (D.). -  
Doch unterm Rock der Teufel. Bln./D D R 19 6 2  (E.). — K ri­
minalromane (Pseud. Peter Addams): Engel für zehn Schil­
ling. Bln./D DR 1 9 6 7 .  — Diamant im Storchennest. Halle 
1 9 6 9 .- D a s  geborgte Gesicht. Bln./D D R 19 7 3 .
Sylvia Adrian
Dobenecker, Katharina Margaretha, *  14 . 1 1 .  
1649 H of, f  1 1 .  12 . 16 83 W unsiedel.— Lyrike­
rin.
D ie Tochter des brandenburgischen Hofrats 
Schweser verbrachte ihre Jugend im Umkreis 
des Bayreuther Hofs Christian Ernsts u. Erd- 
muth Sophies. Am  12 . 1 1 .  16 7 2  heiratete sie 
den brandenburgisch-bayreuthischen Rat J o ­
hann Baptist Dobenecker. Bereits am 25. 12 . 
1668 wurde sie durch Vermittlung von Maria 
Catharina Stockfleth als »Sylvia« in den Pegne- 
sischen Blumenorden aufgenommen u. gehörte 
in den folgenden Jahren zu den literarisch en­
gagiertesten Frauen des Ordens. Für Birkens 
Guelfis (1669) verfaßte sie eine Reihe pastoraler 
Ehrengedichte u. steuerte 16 7 2  auch zu Birkens 
Todes-Gedanken ein Gedicht bei. Ihr Hauptwerk, 
ein handschriftl. Zyklus von Sonn- u. Feiertags­
sonetten, konnte bisher nicht aufgefunden w er­
den.
L i t e r a t u r :  Joachim Kröll: Die Ehre des Gebirges u. der 
hohen Wälder, Catharina M . D., geb. Schweser. In: 
Daphnis 7  ( 19 7 8 ) ,  S. 2 8 7 - 3 3 9  (mit Auszügen aus Briefen u. 
einem unbekannten >SchäferGedicht<). RenateJürgensen
Dobereiner, Philipp, *  15 3 5  Tirschenreuth/ 
Oberpfalz, f  22. 1 .  15 7 7  München; Grabstätte: 
ebd., Frauenkirche; Epitaph im Diözesanmu­
seum Freising. — Übersetzer u. Verfasser geistli­
cher Schriften.
D. studierte ab 15 5 4 , vermutlich bis zur Er­
langung der Doktorwürde, Theologie in Ingol­
stadt. 156 4  war er Kanonikus zu St. Johann in 
Regensburg. 15 7 0  soll Herzog Albrecht v. ihn 
in das Kollegium  seiner Räte aufgenommen ha­
ben. 1 5 7 1  erfolgte die Ernennung zum Stiftsde­
chanten an der Münchner Frauenkirche.
Zahlreiche religiös-didakt. u. erbaul. Schrif­
ten machten D. ab etwa 156 5  zu einem der ex­
poniertesten Vertreter der kath. Reform  in Bay­
ern. Polemische u. kontroverstheolog. W erke 
(Der Caluinisten Kehrab. Mchn. 15 7 0 . Regiment 
und Artzney büchlein. Mchn. 1570) sind Ausnah­
men. Beliebt waren D.s Gebet- u. Betrach­
tungsbücher (u. a. Geistlicher Wecker. Mchn. 
15 7 2 . Brunn der durstigen Seele. Mchn. 157 5), die 
noch bis ins 19 . Jh . neu aufgelegt wurden (See­
lenbrunnen. Graz 1886).
Als einer der ersten übersetzte D. Schriften 
von Luis de Granada ins Deutsche (Exercitiae 
Granatae [ . . . ]  Geistliche Übungen. Mchn. 157 6 . 
Memoriale Granatae, Gülden Memorial. Mchn. 
157 6 ); er stützte sich auf eine ital. Zwischen­
stufe. Nach ital. u. lat. Vorlagen verdeutschte er 
W erke von Ludovicus Blosius (Conclave animae. 
Dillingen 1570), Johannes Justus Landsberg 
(Ein edels Schatzbüchlein. Dillingen 156 3), Anto­
nius van Hemert (Christlicher Trostspiegel. D illin ­
gen 156 5) u. Gaspar Loarte (Der geistliche Hert- 
zentröster. Mchn. 157 6 . Rosenkrantzbüchlein. 
Mchn. 1577).
D.s Bedeutung liegt nicht zuletzt in seiner 
Vermittlung roman. Frömmigkeit in die dt. 
Lande. Noch 16 12  besorgte Matthäus Tympius 
in Münster Neuauflagen von D.s Granada- 
Übersetzungen.
W e ite r e  W e r k e : Sendtschreyben [...] von auffgang [...] 
des Christenthumbs [ ...]  inn der newen weit. Mchn. 1 5 7 1 .  — 




L i t e r a t u r :  Karl v . Reinhardstöttner: Zur Gesch. des Hu­
manismus [ ...]  in Mchn. In: Jb . für Münchner Gesch. 4 
(1890), S. 1 18  f., 168 f. Guillaume van Gemert
Doberer, Kurt Karl, *  1 1 .  9. 1904 Nürnberg. -  
Journalist, Lyriker u. Erzähler.
Der ausgebildete Ingenieur besuchte nach 
Auslandsaufenthalten (Kairo, Istanbul, Paris) 
i 9 3 2 / 3 3  die Hochschule für Politik in Berlin. 
Mitgliedschaften in der sozialistischen Studen­
tenschaft sowie Veröffentlichungen im »Vor­
wärts«, der »Leipziger Volkszeitung« u. a. führ­
ten zu Verfolgung u. Emigration nach Prag 
(19 33). Dort war D. Korrespondent für E x il­
blätter, schrieb Lyrik, Erzählungen sowie zwei 
Bücher über Kriegstechnik. 19 38  übersiedelte 
er auf Einladung des PEN  nach London. Nach 
der Internierung war er Sekretär des Deutschen 
E xil-P EN  u. langjähriger Angestellter der BBC . 
Seit seiner Rückkehr 19 50  lebt D ., von seiner 
Heimatstadt weitgehend unbeachtet, wieder in 
Nürnberg.
D. veröffentlichte über 50 Bücher, darunter 
den Roman Republik Nordpol (Bratislava 19 36 . 
Bln. 21989) u. die wissenschaftsgeschichtl. 
W erke Elektrokrieg — Maschine gegen Mensch 
(Wien 1938), The United States of Germany (Lon­
don 1944. Dt. Mchn. 1948), Die Goldmacher 
(London 1948. Dt. Mchn. 1989). Großer Erfolg 
blieb ihm nach dem Krieg versagt. Charakteri­
stisch für D. ist seine Begeisterung für das 
Fremde (den Orient), für die polit. Utopie u. 
für die Technik, die er als einer der wenigen 
linken Vertreter der 40er Jahre kritisch ein­
schätzt. Einen frühen Höhepunkt in seinem 
W erk bildet die Kombination aus diesen 
Aspekten im Roman Republik Nordpol, in dem 
die Besatzung eines Panzerkreuzers ihr Sch iff 
zum Territorium einer sozialistischen Republik 
erklärt. D.s Erzählungen tendieren ins Volks­
tümliche. D ie Poesie ist einfach u. bes. von an- 
thropolog. u. polit. Aspekten getragen.
W e it e r e  W e r k e : Hebt unsere Fahnen. Karlsbad 1 9 3 6  (L.). 
-  Verse der Emigration. Karlsbad 1936  (Anth.). — Todes­
strahlen u. a. Kriegswaffen (zus. mit M ax Seydewitz). Prag/ 
London 1936 . — Singendes Volk. Karlsbad 1938  (Anth.). -  
10  Jahre freie dt. Kultur im Exil. London 1943. -  Der grüne 
Komet. Straßb. 1947 (R.). — R u f der Sterne. Nürnb. 1968 
(L.). — Drachenschlacht. Gerabronn 1970  (Ess.s u. E.en). — 
Philatelie für Kenner. Mchn. 1976. — Schöne Briefmarken. 
Dortm. 1979.
L i t e r a t u r :  Nürnberger internat. Schriftsteller, zum 
65. Geburtstag K. K. D.s. Institut für fränk. Lit. Ausstel­
lungskat. 1967. -  Biograph. Handbuch der deutschsprachi­
gen Emigration nach 19 33 . Unter der Gesamtleitung v. 
Werner Röder u. Herbert A. Strauss. Reinhard Knodt
Docen, Bernhard Joseph, *  1 . 10 . 178 2  Osna­
brück, f 2 1 . 1 1 .  18 28  München; Grabstätte: 
ebd., Alter Südlicher Friedhof. — Germanist.
In Göttingen studierte der Sohn eines Kanz­
leisekretärs zunächst M edizin, dann Archäolo­
gie u. Philologie bei Heyne. 1802 übersiedelte 
er nach Jena, w o er in Kontakt mit dem Frühro­
mantikerkreis kam u. sein Studium beendete. 
Seit 18 03 in München, arbeitete D. unter C hri­
stoph von Aretin an der Hofbibliothek, w o er 
ab 1806 als Skriptor, ab 1 8 1 1  als Kustos wirkte.
D.s Lebensaufgabe wurde die Ordnung u. 
Katalogisierung der infolge der Säkularisation 
an der Bayerischen Hofbibliothek zusammen­
gefaßten, reichen Handschriftenbestände. Da­
bei entdeckte der Kenner der älteren dt. Sprach- 
u. Literaturepochen eine Fülle von Denkmä­
lern, darunter die Wolframschen Titurel-Frag- 
mente, die er 1 8 1 0  u. d. T. Erstes Sendschreiben 
über den Titurel (Bln. u. Lpz.) edierte, jedoch irr­
tümlich als »voreschenbachisch« einordnete. Zu 
den weiteren Verdiensten D.s zählen seine V or­
arbeiten für eine erste ahd. Grammatik u. ein 
ahd. Wörterbuch (aufbewahrt in D.s Nachlaß in 
der Staatsbibliothek München).
D.s Rezensionen, krit. Abhandlungen, Edi­
tionen kleinerer, sprachgeschichtlich wertvoller 
Bruchstücke sowie kunsthistor., histor. u. philo- 
log. Arbeiten erschienen verstreut. D ie frühe 
Sammlung Miscellaneen zur Geschichte der teut- 
schen Literatur (2 Bde., Sulzbach 18 07  u. 1809) 
ermöglicht einen Überblick über die Band­
breite seiner Forschungen.
D. suchte in historisch orientierter Kleinar­
beit die V or- u. Frühgeschichte der dt. Literatur 
zu erhellen. Sein wissenschaftl. Vorgehen war 
von Erduin Julius Koch geprägt, dessen Com- 
pendium der deutschen Literaturgeschichte (2 Bde., 
179 0  u. 1798) er zu erweitern u. zu berichtigen 
suchte. Trotz enger Zusammenarbeit mit von 
der Hagen brachte D. dessen »Erneuungen« alt- 
u. mhd. Texte, um so ein breites Publikum an­
zusprechen, Skepsis entgegen. In seiner Ausführ­
lichen Beurtheilung der Sammlung deutscher
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